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7 Berge Bad - Badebekleidung 

Nach Ziffer 6.1 der Haus- und Badeordnung für das „7 Berge Bad" ist der Aufenthalt im 
Nassbereich des Bades nur in üblicher sauberer Badebekleidung, die nicht gegen Sitte 
und Anstand verstößt, gestattet. 

Anfang des Jahres hatte ein weiblicher Badegast zunächst telefo- ^ ^ 
nisch, dann per Mail den Antrag gestellt, das Bad in einem sogenann- f l 

ten Burkini betreten zu dürfen. Hierbei handelt es 
sich um einen zweiteiligen Schwimmanzug mit inte
grierter Kopfbedeckung (s. Fotos). Aus religiösen 
Gründen möchte die Antragstellerin nur am öffentli
chen Badebetneb teilnehmen, wenn ihr Körper voll
ständig mit Kleidung bedeckt ist. Der Antrag wurde 
zunächst mit Verweis auf die Haus- und Badeord
nung abgelehnt, da es sich keinesfalls um übliche 
Badebekleidung handelt. Die grundsätzliche Klärung 
im nächsten Sportausschuss wurde in Aussicht ge
stellt. 

Übliche Badebekleidung im herkömmlichen Sinn sind Badehosen, 
Bikinis und Badeanzüge ohne Bedeckung von Armen und Beinen. 
Kopfbedeckungen wie Badekappen oder Kapuzen gehören ebenfalls nicht zur üblichen 
Badebekleidung. Die Zulassung von Burkinis würde also eine Änderung der Haus- und 
Badeordnung erfordern. 

Dabei wäre der Grundsatz, dass die Badebekleidung nicht gegen Sitte und Anstand ver
stoßen darf, zu beachten. Dieses wäre aber eher bei durchsichtiger oder zu wenig Beklei
dung der Fall. Ein Burkini würde zwar Aufsehen erregen. Es wäre jedoch die Burkini-
Trägenn selbst, die den Blicken der anderen Badegäste ausgesetzt wäre. Eine 
ethisch/moralische/sexuelle Belästigung anderer Badegäste würde^von dem Burkini eher 
nicht ausgehen. 
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Das Tragen von Burkinis ist ein in den letzten Jahren viel diskutiertes Thema. Einerseits 
fordern Frauen muslimischen Glaubens eine Gleichberechtigung, unter Ausübung ihrer 
Religionsfreiheit öffenttiche Schwimmbäder zu besuchen. Andererseits sorgen derartige 
Kleidungsstücke für Aufsehen und es stellt sich die Frage, ob man von in Deutschland le
benden Muslima erwarten kann, dass sie sich auch hinsichtiich ihrer Kleidung integneren. 
Jedenfalls gibt es hierzu keine gesetzliche Regelung und keine einheittiche Recht
sprechung, so dass es einer Einzelfallregelung - in diesem Fall durch Zulassung oder 
Verbot in der Haus- und Badeordnung - bedarf. 

Im Falle der Zulassung von Burkinis müsste die Neufassung der Haus- und Badeordnung 
so lauten, dass zwar diese besonderen Kleidungsstücke, nicht jedoch andere langärmeli-
ge Bekleidung (z.B. Jeanshose und Sweatshirt) im Wasser getragen werden dürfen. 

Eine solche Regelung darf sich jedoch nur auf den öffenttichen Badebetneb beziehen. 
Dass beispielsweise Vereinssportler bestimmte „unübliche" Badeanzüge tragen, um 
schneller zu schwimmen, oder Mitglieder eines Tauchsportvereins als „Froschmanri" ins 
Wasser steigen, ist nicht zu beanstanden. Auch für den Schulsport kann ein Badbetreiber 
nur schwer eine Kleiderordnung festlegen. Hier liegt die Entscheidungsgewalt im Zweifels
fall bei der jeweiligen Lehrkraft, weil hier nicht nur die Ausübung der Religionsfreiheit, son
dern auch die Teilnahme am Schwimmunterricht im Rahmen der Schulpfficht zu beachten 
ist (s. hierzu den anliegend abgedruckten Ausschnitt aus der Alfelder Zeitung vom 
12.09.2013). 

Entscheidungsvorschlag: 

Entgegen der Regelung unter Ziffer 6.1 der Haus- und Badeordnung wird das Tragen von 
Burkinis im öffentlichen Badebetrieb vorläufig gestattet. Die Verwaltung wird beauftragt, 
eine entsprechende Änderung der Haus- und Badeordnung vorzubereiten, wenn sich die 
Regelung in der Praxis bewährt. 
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ALreLKRZErrUHG BLICKPUNKT E3«»MEBSriß, 12. SEPTEMBER 2012/ SElTtJ 

Gliytensfrellieltplus Blldungsauftragi MltBurlfJni iriüs^n audi mu,sllmls€he Scholerlnnen am £ch\ylm m Unterricht tälpehmen 
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lau to i;̂ 8üKsi.rtssHi. J B sa Etnäjc 
PaU snStfi mal am. WIUM to Eömi 
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aji^ - sdum 3WB h * tJs auf ScteiJ. Im 

räiiiESfu ^Trapm^izUf; bsUoi^i-
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E ^ i±c L^itr to biaif:.T«-
tdiui QDJöitKtiiils. An d:in 
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ditr ofciii, •ta&il Bsahauar. 
IS gjlte- dl£' Aaviu.Hh:ü-3-
pSild. ,Vftjr nlrlö mli-
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